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Die Zeitung erſcheint täglich Vormittags & 

um 11 Uhr, mit Ausnahme der Sonn⸗ und 

Vene e. — Alle reſp. Poſtämter nehmen 


N ee L 


Drientaliſche Angelegenheiten. 
In den Berliner Corteſpondenzen der Poſ. Ztg., nach des 
nen die telegraphiſche Depeſche des Kaiſers von Rußland, die 


unſeren König zu einer Beſprechung nach Warſchau einluv, 
Sr. Majeſtät während des Diners um 5 Uhr zugegangen wäre 


und nach denen dieſelbe — wahrſcheinlich i c 
keit die ſofortige Aufhebung der Tafel und den Befehl zu einem 
Extrazuge zur Folge gehabt hätte, findet ſich auch die Notiz, 


daß Vorgänge im Orient die Veranlaſſung zu dieſer Zuſam⸗ 


menkunft gegeben hätten. Allerdings iſt die orientalische Frage 
Aa de Nachrichten Wieder in ein neues und ſehr 
bedeutſames Stadium getreten, indem die Kriegspartel in Kon⸗ 
flantinopel jetzt vollſtändig die Oberhand gewonnen zu haben 
ſcheint. er 10 1 
f 15 Wie geſtern bereits gemeldet wurde, war an der Wiener 
Börse vom 3. Oktober das Gerücht verbreitet, daß der Divan 


in Konſtantinopel den Krieg beantragt habe. Das „Dresdner 


man die 
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erhalten, den Altfluß, welcher die Grenze zwiſchen der großen 


ber Walachei, welche die Donau überſetzen wollen, angeordnet, 
un ir unter dem Vorwande, ire 
wahiſcheiuicher aber aus dem Grunde, weil man unter den 
Reiſenden ruſſiſche Emiſſäre wittert, b if r 
wü Zeit zur beſſeren Beauſſichtigung aufhalten will. — Es 
hatte ſich hier das Gerücht verbreitet, daß bei, Sthiumtn ein 
türkiſches Truppenkorps über die Donau in die Walachei ger 
drungen ſei und mehrere Räubereien verübt habe. In Folge 
deſſen reiſte augenblicklich ein ruſſiſcher General von hier an 
8 ite Stelle ab; es hat ſich aber der Sachverhalt da⸗ 
bin berausgeſtellt, daß türkiſche Kaufleute und Fiſcher nach 
bee rden Gewohnheit, aber jetzt in größerer Zahl, den 
Si herübergekommen find, was natürlich um ſo größere 
Uebettaſchung erregte, als dies ſeit dem Einmarſche der Ruſſen 
in unſet Naefe hen Ve it Auch in Kalafat. giebt man 
der gewiß unbegründeten Beſorgniß Raum, daß die Türken 
einen Ausfall herüber zu machen beabſichtigen. 
ann Der in Kronſtadt erſcheinende „Satellit“ ſchreibt: In 
der Walachei ſtehen bildlich geſprochen bald fo viele Soldaten 
als Sand am Meer und deſſenun eachtet erfreut ſich vieſes 
geſegnete Land einer klaſſiſchen Wohlfeilheit. 1 Ota (2 . Pfund) 
Rindfleiſch koſtet 10 kr. und die Oka Schaffleiſch 8 kt. Dieſer 
Preis darf vor Oſtern 1854 nicht erhöht werden. Eine Oka 
Semmeln koſtet 4 kr. und eine Oka Hausbrot 3 kr. Mit 
Recht kann man ſagen, daß es wohl wenige Länder in der 
Welt giebt, wo man fo billig leben und ſich auch ſo frei bes 
Wh wie in der Walachei. Der Geſundheitszuſtand 
eb 
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ls nichts zu wünſchen übrig. 
parat, 23. September wird der „Allg. Z.“ 
. Regierung verkündigt ſo eben die Freiheit 
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e e e Oppeln, den Rol 
Adler⸗ Orden dritter Klaſſe mit der Schlelfe; dem Forſtmeiſter 
— 2 His Ge I J She hen, Moiſen 


und man ſie auf dieſe Weile . 


Adler⸗Orden vierter Klaſſe; To wie dem Förſter Schönrock ſtellt und ſich gegen das Zugeſtändniß dieſer Forderung bereit 


zu Forſthaus Theerofen, in der Oberförſterei Dammendorf, 


Regierungs-Bezirk 


Frankfurt a. d. O., das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen zu verleihen. f 
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AA, Berlin, 5. Oktober. Dem Vernehmen nach hat 
der Herr Miniſter des Innern in der Differenzfrage zwiſchen 
dem Polizeipräfipium und dem Magiſtrate wegen des Kommu⸗ 
nalantheils an den Koſten der Polizeiverwaltung es abgelehnt, 


len hat, anzuordnen. Auch hat der Herr Miniſter auf den 
Antrag des Magiſtrats, für ſeinen Antheil an den Koſten der 
Polizeiverwaltung in Zukunft ein feſtes Pauſchquantum feſt zu⸗ 
ſetzen, bis jetzt noch keinen definitiven Beſcheid ertheilt. Der 
Magiſtrat iſt erbötig, ein über die jetzige Forderung hinausge⸗ 
hendes Pauſchquankum zu zahlen, da er glaubt, daß mit den 
Jahren die Commune doch Vortheil davon ziehen wird. Er 
ſoll keinen Anſtand nehmen, 200,000 Thlr. zu zahlen. 

Der Landesverein zu Hohenrode in der Provinz Oſtpreu⸗ 


tritt des Geſindes aus dem Dienſte während des Sommers 


entſteht, eine Verſchärfung der Geſetze über die Beſtrafung der 


Vergehen von Dienſiboten während der Arbeitszeit und über⸗ 
haupt im Dienſte geeigneten Ortes in Antrag zu bringen. Das 
Landes⸗Oekonomie⸗Collegium hat ſich jedoch nicht geneigt ge⸗ 
funden, dieſen Antrag zu unterſtützen. Das Collegium erkennt 
einſtimmig das Hauptmittel gegen alle, Klagen Über Schlechtes 
Geſinde darin, daß die Vorgeſetzten immer mehr und mehr ſich 


durch Nüchternheit, Fleiß und Arbeitsliebe mit gutem Beiſpiele 
vorangehen und ſie jederzeit, wenn auch mit Ernſt und nach 
Umſtänden mit Strenge, fo doch human behandeln. 

Der „Handwerkerbund“, welcher ſich im Jahre 1848 von 


dem damals in der Johannisſtraße beſtehenden „Handwerker⸗ 
verein“ abſonderte, wie der letztere ſich der demokratiſch-ſozialen F 


Tendenz in entſchiedener Weiſe zuwandte, hat jetzt nach fünfjäh⸗ 
rigem Beſtehen ein eigenes Lokal für ſich erbauen laſſen, deſſen 
Einweihung in den nächſten Tagen erfolgen ſoll. Mehrere der 
| Herren Miniſter ſind zu dieſer Feierlichkeit eingeladen. 


IS. Berlin, 5. Oktober. 
Reiſe nach Warſchau am 3. Oktober, früh um 7 Uhr in 
Koſel ein, wo der Kaiſer von Oeſterreich mit ſeinem Bruder, 
dem Erzherzog Karl Ludwig, eine halbe Stunde ſpäter ankam. 
Nach kurzem Verweilen wurde die Reiſe gemeinſchaftlich fort⸗ 
geſetzt. Um 9%, Uhr paſſirte der Ertrazug den preußiſchen 
Grenzort Mpslowitz. Es hieß, der Kaiſer von Rußland werde 
bis nach dem polniſchen Grenzorte Graniza entgegen kommen, 
um ſeine Gäſte nach Warſchau zurück zu begleiten. Der rufr 


falls Breslau mit einem Extrazuge paſſirt. Aus Warſchau 
wird die Ankunft des Kaiſers von Rußland mit dem Groß⸗ 
fürſten Nikolaus und des Fürſt Statthalters, unterm. 30, 
e if gemeldet. Der Großfürſt⸗Thronfolger reiſte nach 
ſeiner Rückkehr von Olmütz ſofort nach Petersburg ab. 
„— Ueber die Koßta⸗Angelegenheit fährt das „C. B.“ fort 
Mittheilungen zu machen, indem es heute ſeiner früheren Nach⸗ 
richt von der energiſchen Unterſtützung, welche Oeſterreichs Anz 
forderungen in dem Auftreten des kuſſiſchen Geſchäftstiägers 
zu Waſbington geſunden haben, noch hinzufügt, „daß die fair 
fer ſlerreichiſche Regierung in ihren desfallſigen Anforderung 
gen auch von dem preußiſchen Geſchäftsträger unterſtützt 
wird.“ Zugleich bemerkt das „C. B.“, daß auch die Diplo⸗ 
matie anderer Staaten das Auftreten der Vereinigten Staaten 
von Nordamerika offen und auf das Entſchiedenſte mißbillige. 
— Ueber die angeblich zwiſchen Preußen und Frankreich wegen 
„Abſchluß eines Handelsvertrages“ ſchwebenden Verhandlungen 
lauten die Nachrichten noch etwas widerſprechend, aber fie ſtim⸗ 
men darin überein, daß der Herbeiführung eines Reſultats noch 
mannigfache in der Zollgeſetzgebung Frankreichs liegende Schwies 
kigkeiten entgegenſtehen. Der „Köln. Ztg.“ zufolge hatte das 
. Handelsminijterium, als der betreffende Antrag von Frankreich 
gemacht worden, ſich dahin erklärt, daß verſelbe zurückzuweiſen 
ſei, weil Frankreich bis jetzt noch keine Nei ung gezeigt babe, 
ſein Prohibitioſyſtem in ein mäßiges Schze lſyſtem umzu⸗ 
wandeln; erſt wenn dieſe Syſtemsänderung erfolgt ſei, könne 
ein Handelsvertrag mit jenem Lande erſprießlich werden, wäh⸗ 
rend bei der Fortdauer des Prohibitivſoſems im Ganzen das 
Aus nehmen einzelner Zollgegenſtände keinen erheblichen Nutzen 
bringen könne. Ueber dieſe Anſichten behielt jedoch die von 
anderer Seite geltend gemachte Meinung die Oberhand, daß 
aus politiſchen Rückſichten der franzöſiſche Antrag auf Eins 
leitung von Unterhandlungen über einen Handelsverkrag nicht 
zurückgewieſen we Ne Die Verhandlungen haben damit 


begonnen, daß Frankreich die Forderung einer Herahſetzung der 


eine Herabſetzung der Summe, welche der Magſſtrat zu zah⸗ 


pen hat an das Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium das Geſuch ge 
richtet, zur Beſeitigung des Uebelſtandes, der durch den Aus⸗ 


bemühen, die Deutungsweiſe der Untergebenen richtig aufzu- 
J faſſen und ſie hiernach richtig zu behandeln; daß ſie letzteren 


Der König traf auf feiner 


ſiſche Geſandte am hieſigen Hofe, Baron v. Budberg hat 
ſchleſiſchen Blättern zufolge auf der Reiſe nach Warſchau eben⸗ 
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wird. 


ſiedelt. Die durch die neuere 


Eisleben, denen das Ober ⸗Bergamt zu Halle vorgeſetzt. 


bald eine Vereinigung mit den 


erklärt hat, die vereinsländiſche Schifffahrt durch Ermäßigung 
der Hafen Abgaben zu begünſtigen. Das Ergebniß iſt, wie 
ſchon erwähnt, noch ſehr ungewiß. 


r 


Am 2. d. M. wurde, wie wir bereits geſtern mitgetheilt, der 


nach Königsberg berufene Landtag der Provinz Preußen 
eröffnet. Durch die den Ständen vorgelegten königl. Propo⸗ 
ſitions-Dekrete wird deren Gutachten über folgende Gegenſtände 
erfordert: 1) über den Entwurf einer Verordnung, betreffend 
die Abänderung des §. 55 des Geſetzes wegen Anordnung der 
Provinzialſtände für das Königreich Preußen vom 1. Juli 1823; 
2) über den Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Aufhebung 
des Pfarrzwanges evangeliſcher Pfarreien gegen Katholiken und 
katholiſcher Pfarreien gegen Evangeliſche in Oſtpreußen; 3) über 
die Frage, ob und in welcher Weiſe durch Ausdehnung des 
Entwurfs eines Geſetzes für die Provinz Weſtfalen zur Er⸗ 
leichterung der Erhaltung des ländlichen Grundeigenthums in 


den Familien der Beſitzer, auch auf die Provinz Preußen, unter 
angemeſſenen Modalitäten mit Rückſicht auf die dortigen pro— 


vinziellen Verhältniſſe dem Bedürfniſſe Abhülfe zu ſchaffen ſein 
Zugleich wird den Ständen eröffnet, daß der König 
von dem Beſchluſſe des vorjährigen Provinzial-Landtages wegen 


Aufbringung von jährlich 100,009 Thlr. aus Provinzialmitteln 


auf 15 Jahre zur Begründung und Dotirung eines Provin⸗ 
zial⸗Straßenbaufonds gern Kenntniß genommen hat und 
geneigt iſt, wenn die Provinz die künftige Unterhaltung der aus 
dem Provinzial⸗Straßenbaufonds zu bauenden Chauſſeen gegen 


Verleihung des Rechts zur Erhebung von Chauſſeegeld nach 


dem für die Staats ⸗Chauſſeen geltenden Tarife und den zu 
demſelben nachträglich ergangenen Beſtimmungen übernimmt, 


die Bildung eines ſolchen Fonds zu genehmigen und eine um⸗ 


faſſendere, Wirkſamkeit deſſelben zu fördern, theils durch die 
Verleihung eines Privilegii für die Ausgabe von Provinzial⸗ 
Obligationen, wenn die Stände auf dieſe Weiſe das erforder⸗ 
liche Baukapital zu beſchaſſen wünſchen, theils, indem ſich der 
König vorbehält, neben, thunlichſter Förderung des Baues von 


Staats ⸗Chauſſeen in der, Provinz Preußen, ſo weit die zu 


auſſee⸗Nrubauten disponiklen Fo ſtatte 
auch 0 dem Mropinslake Straßenbau ds eit e ee 
zum Betrage von 100,000 Thalern zu gewähren. Die Dauer 
des Landtages iſt auf 14 Tage beſtimmt. 12427 
Koblenz, 3. Oktober. Die Prinzeſſin von Preußen hat 
die von dem Oberbürgermeiſter und den Stadtverordneten über⸗ 
ſandte Adreſſe zum Glückwunſche an ihrem Geburtstage mit 
einem Handſchrelben beantwortet, in welchem es heißt: „Der 
Rückblick auf den eben beſchloſſenen Zeitraum meines Lebens 
erinnert an die wohlthuende Theilnahme, welche mir die Stadt 
Koblenz beim Verluſt meines theuren ſeligen Vaters bewieſen 
hat, und wenn die Erinnerung an dieſen Verluſt mich veran⸗ 
laßte, geſtern in ſtiller Zurückgezogenheit zu leben, verleiht ſie 
dem erneuten Ausdruck treuer Gefühle einen erhöhten Werth.“ 
Von der Saale, 2. Oktober. Mit dem 1, Oktober 
d. J. fit die Vereinigung der Bergämter zu Wittin und Kams⸗ 
dorf mit dem Mansfeldiſchen Bergamte zu Eisleben ins Leben 
getreten. Faſt ſämmtliche bisherige Beamte, namentlich die 
Bureaubeamten der erſteren Aemter ſind nach Eisleben überge⸗ 
a Geſetzgebung berdorgerufene e⸗ 
aufſichtigung des Betriebes der Berg- und Hüttenwerke in den 
Regierungsbezirken Magdeburg, Merſeburg und Erfurt, welche 
für die gewerkſchaftlichen Werke zwiſchen der zeither beſtandenen 
vormundſchaftlichen Verwaltung und der künftigen allgemeinen 


Selbſtverwaltung einen Uebergang permitteln ſoll, reſſortirt da⸗ 


her von jetzt an nur von den Bergämtern zu Babe + 
a 

70 ft Palle vorgegetzt alt, 
Kollegium des letzteren bildet eine Entſcheidungs⸗Inſtanz, ſo⸗ 
Gewerkſchafts⸗Verktetern nicht 

zu erzielen ſein ſollte. N Hi 14 (M. Z.) 
Oldenburg, 2. Oktober. Das“ neueſte Geſetzblatt ent⸗ 
hält eine Bekanntmachung des. Staatsminiſteriums, betreffend 


eine zwiſchen Oldenburg und Kuiphauſen abgeſchloſſene 


Uebereinkünft über das Verbleiben Küiphauſens bei Oldenburg 
in ſteuerlicher Beziehung. Nach dieſer Uebereinkunft iſt die 
Herrſchaft Kulphauſen durch Oldenburg dem bekannten 


Septembervertrage und den ſämmtlichen in weiterer Folge des⸗ 


ſelben mit den Staaten des Zollvereins abgeſchloſſenen Ver⸗ 


trägen über Steuer- und Verkehrs verhältaſſſe beigetreten und 


nimmt nach Verhältniß ſeiner Bevölkerung (etwa 3000 Ein⸗ 
wohner) gleich Oldenburg an dem Reinertrage Theil. Für den 


mit den Verhältniſſen etwa nicht bekannten Leſer iſt zu bemer⸗ 


ken, daß die Hertſchaft Kniphauſen ein an der Jahde belegenes 
und landwärts von Oldenburg umſchloſſenes Territorium bil⸗ 
det, deſſen Mediatiſirung im Jahre 1814 vergeſſen wurde und 
welches gegenwärtig nach den dieferhalb ſpäter abgeſchloſſenen 
Verträgen in einer wunderlichen Halbſonveränetät daſteht und 
einen Gegenſtand des bekannten Benin chen Gückeffiöng- 
ſtreites bildet. Tai Mae PEN 2° e. 3. 

Biete, Sammer, e ein 
Mn uf, Pildolad, mil der 
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„Britannia“ daſelbſt angekommen, ſchwer verletzt durch das 
Springen der Salutkanone. Wiederhergeſtellt, macht er jetzt 
eine Entſchädigungsforderung geltend. In Folge deſſen und 
auf Anhalten des Dr. Knauth wurde das engliſche Schiff 
„Britannia“ auf handelsgerichtlichen Befehl hier vor einigen 
Tagen „an die Kette gelegt.“ Der Kapitän wendete ſich an 
den Vertreter Englands, Oberſt Hodges, dieſer proteſtirte 
beim Senat. Heute Mittag hob auf deſſen Veranlaſſung das 
Handelsgericht feine Sitzung auf, um ſchleunigſt in dieſer An⸗ 
gelegenheit einen Bericht an den Senat abzuſtatten. 

Kiel, 1. Oktober. Oeſterreich hat Dä nemark einen 
Schuldſchein präſentirt von hoher Nummer; doch damit iſt es 
nicht abgethan. Wie ich höre, iſt beim Bundestage noch 
eine andere Forderung an Dänemark geltend gemacht wor⸗ 
den, die allerdings ein faft mythiſches Alter erreicht hat. 
Es war einmal — ſo beginnen ja gewöhnlich uralte Hiſtorien 
— ein Graf von Wackerbarth im Lande Holſtein um das 
Jahr 1565, welcher dem Herzoge von Lauenburg die Summe 
von 5000 Mark Silber zu 6 pCt. geliehen, eine Summe, welche 
zu damaliger Zeit auch einem mittelalterlichen Rothſchild Res 
ſpekt abgenöthigt haben würde. Dieſe Summe war, da nach 
einer Abzahlung von 6000 Species der Herzogliche Schuldner 
und deſſen Nachfolger ſich ungewierig erwieſen, bis jetzt auf 
mehr als 200 Millionen Louisd'or herangewachſen. Die 
Wackerbarthe erkannten die Wahrheit des Hanſemann'ſchen 
Wortes, daß in Geldſachen die Gemüthlichkeit aufhöre, und 
wandten ſich an das weiland Reichs⸗Kammergericht, wel⸗ 
ches ſich die Mühe nicht verbrießen ließ, den koſtbaren Prozeß 
in ſeinen Staub auskeuchenden Akten⸗Repoſitorien zu verwahren 
und zwar für die kleine Zeit von zweihundert Jahren. Als 
vollberechtigter Erbe des Prozeſſes erſchien der Bundestag, 
und es war jetzt die Sache der Deutſchen und Däniſchen 
Juriſten, ſich mit den 24 Akten⸗Nieſen-⸗Folios gütlich abzufin> 
den. — Ob die Sache wirklich in Frankfurt aufgenommen wer⸗ 
den dürfte, wage ich nicht zu entſcheiden. Die Däniſchen 
Blätter ſpötteln gewaltig über dieſen alten Sckuldpoſten und 
erlauben ſich vergleichende Anſpielungen auf die von ihnen be⸗ 
firittene Berechtigung der Oeſterreichiſchen 1 

(N. P. 3) 

— 3. Oft. Nachdem das Kronwerk nun jo weit abge⸗ 
ragen iſt, kommt die Reihe an die Seefeſtung Friedrichsort, 
und wir erfahren, daß ſchon im nächſten Frühling mit ihrer 
Demolirung begonnen und ſie in einen Seebadeort umgewan⸗ 
delt werden ſoll. . (Weſ. 3.) 

Frankreich. 

Paris, 3. Oktober. Der Moniteur zeigt an, daß der 
Kaiſer heute in einer Privat⸗Audienz den belgiſchen Geſandten 
empfangen hat, der ihm einen Brief ſeincs Souverains mit 
der Anzeige der Heirath des Herzogs von Brabant überreichte. 
— Der kaiſerliche Hof wird am 8. Oktober in Compiegne er⸗ 
wartet; der Gemeinderath hat für den Empfang 4000 Fr. an- 
gewieſen. — Nach dem Conſtitutionnel ſind ein engliſcher und 
ein franzöſiſcher Courier mit wichtigen Depeſchen nach Peters⸗ 
burg abgegangen. — Das Evolutions⸗Geſchwader des Oceans 
hat Befehl erhalten, aus den Dünen nach Cherbourg zurück⸗ 
zukehren, ſobald das Wetter es geſtattet. 

— Die Aſſemblee Nationale veröffentlicht nachſtebende Note, 
welcher fie den Gborafter eines viplomatiſchen Mittheilung zu 
geben ſcheint: „Wir können über das, was bei der Zuſammen⸗ 
kunft von Olmütz vorgegangen iſt, noch nicht ins Einzelne eins 
geben. Unſere Nachrichten find noch nicht vollſtändig genug. 
Wir können aber ſchon jetzt ein großes Ergebniß ankündigen. 
Die wiener Conſerenz iſt zwiſchen den vier Mächten hergeſtellt. 
Der einen Augenblick abgeriſſene Faden iſt wieder angeknüpft, 
und eine glückliche, eine raſchere Löſung, als man geſtern und 
noch heute Morgens hoffen konnte, iſt wahrſcheinlich. Alle Ge⸗ 
Schutz⸗Coalition zwiſchen den drei 
Der Kaiſer Nikolaus hat, 
28. Abends 


Epiſode aus dem ſpaniſchen Bürgerkriege. 
(Geſchrieten im Februar 1853.) 
Von A. Loning. 
Fortſetzung.) 

San Juan de las Penas war das Eigenthum von ganz 
Navarra, die andern Heremitas gehörten den Ortſchaſten, in 
deren Bezirke fie lagen. Dieſen gehörte auch das ganze In⸗ 
ventar, worüber der Einſiedler Rechenſchaſt zu geben hatte. 
Jeden Sonnabend wurden Frauen bingeſchickt, um das Wohn⸗ 
gebäude zu reinigen; das Reinhalten der Kirchen lag den Klaus⸗ 
nern ob. — Die Ortſchaften, die ſolche Heremitas beſaßen, 
waren folz darauf und ſahen es als eine Ehrenſache an, ſie 
ſchön geputzt zu erhalten. Dieſe Herimitas zeugten immer von 
der Wohlhabenheit des Ortes und dem religiöſen Sinne ſeiner 
Bewohner. Die Klausnerftellen wurden früher vorzugeweiſe 
alten ehelofen Kriegsleuten verliehen, um dieſen, da ohnehin 
die Regierung nur ſtiefmütterlich für fie ſorgte, im Alter eine 
ſichere Rubeſtätte zu geben. Tadellos aber mußte ihr Lebens: 
wandel bis dahin geweſen ſein; mit Strenge wurde er von 
den Ortevorſtehern gerichtet, die ſolche Stellen zu vergeben 
hatten. Vor dem Einfalle Napoleons in Spanien ſoll es über 
8000 ſolcher Einſiedeleien gegeben haben. Die Franzoſen zer⸗ 
ſtörten damals viele derſelben, weil ſie den ſpaniſchen Kriegs⸗ 
banden zu Schlupfwinkeln dienten; ein großer Theil wurde im 
Conſtitutionskriege vom Jahre 1821 eingeäſchert. Auch der 
letzte Bürgerkrieg hat dieſe Anſtalten bart mitgenommen; nach 
der neueſten ſtatiſtiſchen Nachricht beſtehen jetzt nur noch 80, 
die alten Kloſtergeiſtlichen als Wohnung dienen. Man fängt 
jedoch wieder an, ſie mit Klausnern zu beſetzen, je nachdem 
die Kloſtergeiſtlichen ausſterben oder anderweitig beſchäftigt 
werden. 

Außer dieſen Heremitas giebt es noch eine Unzahl auf 
hohen Bergſpitzen oder an den Landſtraßen gelegener Kapellen, 


Eine 


morgen zu London Statt finden fol. Alle Mitglieder des Ca⸗ 
binets find zu dieſem Zwecke zuſammenberufen. Die Königin 
Victoria verläßt ihre Reſidenz zu Balmoral und wird am Mitt⸗ 
woch in London fein.” — Dieſer Artikel der Aſſemblee Natio⸗ 
nale hat einen ruſſiſchen Urſprung. Die darin enthaltenen 
Nachrichten ſind dem genannten Blatte von der ruſſiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft mitgetheilt worden. Ich habe nicht in Erfahrung 
bringen können, ob die darin enthaltenen Nachrichten wahr ſind 
oder nicht. Man verſichert mir zwar aufs beſtimmteſte, daß 
das genannte Blatt eine Warnung erhalten habe, und ich habe 
allen Grund zu glauben, daß dieſes auch wirklich der Fall iſt; 
zugleich iſt aber auch das Gerücht verbreitet, daß die Patrie 
den Artikel der Aſſemblee Nationale heute Abends veröffentlichen 
werde. Die Patrie erſcheint nun heute erſt um 74. Uhr, ftatt, 
wie gewöhnlich um 5 Uhr, und es fragt ſich, ob es geſchieht, 
weil ſie die Nachrichten der Aſſemblee Nationale widerlegen oder 
beſtätigen ſoll. Jedenfalls iſt es auffallend, daß die Aſſemblee 
Nationale durch die ruſſiſche Geſandtſchaft die Wiederaufnahme 
der wiener Conferenz früher wußte, als die hieſige Regierung, 
die doch Kenntniß davon haben ſollte. Der ruſſiſche Geſandte 
laubte wahrſcheinlich, als er ſeinem Organe die in Frage 
ſebenden Mittheilungen machte, daß der Wille ſeines Herrn 
nur bekannt zu werden brauchte, um ſofort von Frankreich als 
Geſetz anerkannt zu werden. Arago iſt geſtern geſtorben. 
Frankreich hat mit ihm einen ſeiner größten Gelehrten verloren. 
Das Leichenbegängniß wird nächſten Mittwoch Statt finden. — 
Herr Benoiſt Fould befindet ſich in der Beſſerung. Seine 
Krankheit beſteht in einem nervöſen Fieber. Alle Gerüchte, 
welche man an ſein Unwohlſein geknüpft hat, daß ſein Bruder, 
der Miniſter, fein Portefeuille niederlegen werde, um in das 
Geſchäft einzutreten ꝛc., ſind völlig unbegründet. (K. Z.) 
— In politiſchen Kreiſen erzählt man ſich, daß eine hoch⸗ 
ſtehende Perſon bei Schluß des letzten Miniſterrathes die Worte 
fallen ließ: „Der Sache muß ein Ende gemacht werden, wir 
geben nicht nach.“ Es beſtätigt ſich, daß alle Kommandos 
den Befehl erhalten, keinen Urlaub mehr zu ertheilen. Alle 
Soldaten, die gewöhnlich im Herbſt entlaſſen wurden, bleiben 
unter der Fabne. Man hält es für gewiß, daß eine innige 
Allianz zwiſchen Oeſterre ich und Rußland zu Olmütz 
zu Stande gekommen iſt. Man verſichert ebenfalls, daß der 
Kaiſer von Rußland in einer ö 
land in der energiſchſten Weiſe alle ſeine Forderungen feſtgehal⸗ 
ten. Er ſoll übrigens verſichert haben, daß er keinen Krieg 
wolle, daß er nie Krieg gewollt, und keinenfalls die Feindſelig⸗ 
keiten eröffnen werde. Die Türkei wäre aber fo hartnäckig, 
und die fhlimmen Rathſchläge, die fie von Leuten erhielte, denen 
fie ein Aſyl eröffne, könnten Inzidenzpunkte herbeiführen, für 
die er nicht einſtehen möchte. Der engliſche Geſandte ſoll ſei⸗ 
nem Gouvernement darauf die Mittheilung gemacht haben, daß 
vom Kaiſer Nikolaus nichts mehr zu erwarten wäre. 


Großbritannien. 

London, 3. Okt. Die anti⸗ruſſiſche Agitation im Lande 
dauert fort. Auch in Birmingham und im geld⸗ wie frierlies 
benden Mancheſter ſtehen Meetings bevor, während das oft 
angekündigte londoner Geſammt⸗ Meeting endlich auf kommen⸗ 
den Freitag angeſetzt iſt. Der Advertiſer und der Herald nen⸗ 
nen Lord Aberdeen bereits den „bloß nominellen Premier“ und 
erwarten ſeine Abdankung von einem Tage zum anderen. Die 
Lords Palmerſton, Ruſſell und Clarendon dürſten dieſen Blät⸗ 
tern zufolge nur auf einer um einen halben Gedanken ſtärkeren 
Maßregel gegen Rußland beſtehen, um den ſchottiſchen Grafen 
zu einem haſtigen Lebewohl zu bewegen. Das Chronicle 
muſtert die Gegner Rußlands und findet, daß „die ganze Welt 
beinahe einſtimmig die Niederlage des Czaaren wünſcht.“ — 
Der Berliner Correſpondent dieſes Blattes, der ſich früher 
einmal über die Apathie der Deutſchen in Bezug auf die orien⸗ 
taliſche Frage beklagte, macht jetzt der Berliner Preſſe aufrich⸗ 
daß man in Berlin die 


zeitigeres Einſchreiten der weſtlichen Mächte, 
anti⸗ ruſſiſchen Intereſſen Oeſterreichs verlaſſen habe. Ueber⸗ 


Heremitas führen. 


die auch den Namen 
ſind jedoch ſtets geſchloſſen und ſtanden nur an dem Tage des 


Heiligen offen, dem ſie geweiht ſind. Es ſind dies meiſt Stif⸗ 
tungen von Piraten und auf deren Grund und Boden aufge 
führt. Die meiſten, vorzüglich diejenigen, welche die Bergſpitzen 
krönen, liegen längſt in Trümmern und ſind als Ruinen wahre 
Zierden der Gegenden. 

In San Juan de las Penas wohnten zwei Einſiedler; 
das Kloſter Roncesvalles hatte die Pflicht, für den dortigen 
Gottesdienſt, der alle Tage abgehalten werden mußte, Sorge 
zu tragen. Die Mönche hatten jedoch wit der Einſiedelei nichts 
zu ſchaffen; das Kloſter mußte für ihre Pflege ſorgen. Die 
Herren Benediktiner von Roncesvalles waren aber zu vor⸗ 
nehm, auf San Juan de las Penas zu wohnen und hatten 
0 armen Kapuziner von Bera beauftragt, ihre Stelle zu er⸗ 
etzen. 5 

Ich würde die ſo weitläufige Schilderung der ſpaniſchen 
Heremitas im Allgemeinen nicht angeführt haben, hätte Dr. 
Willkomm in ſeiner jüngſt erſchienenen Schrift: „Wanderun⸗ 
e Spanien“, nicht irrige Mittheilungen hierüber ge⸗ 

Ich will nun den Faden meiner Wanderung wieder aufs 
nehmen, um zum Ziele zu gelangen, d. h. die Begebenheit 
ſchildern, welche eigentlich der Zweck dieſer Mittheilung iſt. 

Nachdem ich mich zur Genüge in den Ruinen von San 
Juan de las Penas umgeſehen hatte, während welcher Zeit 
Dolores mit dem Maulthiere vor der Kirche auf mich wartete, 
fliegen wir in das Ulzama⸗Thal hinab, und gelangten mit 
der einbrechenden Dämmerung zu Lataza, einem Dorfe am 
Ende dieſes Thales an, wo ich unverhoffter Weiſe mein Corps 
antraf. Dolores übernachtete hier beim Pfarrer des Ortes, 
einem weitläufigen, Verwandten ihrer Mutter. Ich empfahl 
mich dem gnten Mädchen, nachdem ich es untergebracht wußte, 
und ſuchte dann meinen Commandeur auf, um mich bei ihm 


| 


Unterredung mit Lord Weſtmore⸗ 


zwingen, 


das Feuer zu eröfſee | 
nen Schützen ven Feind ungefähr zehn Minuten aufzuhalten, 


mehr als in früheren Jahren berückſichtigt. Ein Leitartikel der 
Kölniſchen über die Kriegsmittel Englands gegen Rußland 
war im Advertiſer auszugsweiſe überſetzt und wurde als die 
ſchlagendſte Antwort auf die kleinmüthigen Bedenken der Times 
„admirable“ gefunden. 

— Der Redakteur des New⸗Nork Courier and Enquirer, 
Mr. J. Watſon Webb, der jetzt in London anweſend iſt, ſagt 
in einem langen Sendſchreiben an die Times unter Anderem: 
„Nur ein Fall iſt möglich, in welchem die Conſervativen Ame⸗ 
rika's, welche . jeder der zwei großen politiſchen Parteien bil⸗ 
den, in die wir getheilt ſind, eine Intervention in Europa 
gutheißen würden — und dieſer Fall wäre eine Combination 
der europäiſchen Großmächte gegen England wegen ſeines Ein⸗ 
fluſſes als conſtitutioneller Staat auf die öffentliche Meinung 
des Feſtlandes. In ſolchem Falle wären die Vereinigten 
Staaten gezwungen, zur Vertheidigung des großen Prin- 
zips ihrer eigenen Regierung, wenn nicht gar aus Nothwehr, 
an Englands Seite die Schlacht conſtitutioneller Freiheit mit 
zu Schlagen... So lange nun das Gleichgewicht der Macht in 
Europa beſtebt, hat es damit keine Gefahr; aber man erlaube 
einmal Rußland, die Türkei zu abſorbiren, und binnen 25 Jah⸗ 
ren wird es ſtark genug, eine continentale Allianz gegen Eng⸗ 
land, als den Vertreter eonſtſtutioneller Freiheit in der alten 
Welt, zu erzwingen.“ Die Times bedankt ſich für das Send⸗ 
ſchreiben — wegen einiger anderen Aeußerungen darin über 
das mangelhafte Verſtändniß Amerifa's in England — in ei⸗ 
nem Leit⸗Artikel voll Galle und Hohn gegen „die unausſteh⸗ 
liche Eitelkeit der Nankees“. Von der oben angeführten Stelle 
nimmt die Times gar keine Notiz. * 

— Endlich iſt der größte Theil des Geſchwaders von 
Spithead, das in den letzten Tagen im Hafen von Quens⸗ 
town (Irland) vor Anker gelegen hatte, ausgelanfen, und wir 
erfahren über ſeine nächſte Beſtimmung aus dem Cork Exami⸗ 
ner Folgendes: Der Blenheim geht nach Holphead, um dort 
einige Zeit zu ſtationiren; die Queen nach Portsmouth. Der 
Reſt des Geſchwaders hat Ordre bekommen, in den nächſten 
14 Tagen unter Admiral Corry an der Südküſte Irlands — 


zwiſchen Bantey⸗Val und Plymouth — zu kreuzen. Weiter iſt 


nichts beſtimmt, und die Flotte bleibt nahe genug, um zu jeder 
Stunde weitere Ordres zu empfangen, wenn ſolche erforderlich 
ſein ſollten. 

— Sir Edmund Lyons, wirklicher Admiral der weißen 
lagge, ſoll, wie wir hören, nach dem Mittelmeere bejtimmt 
ein, um daſelbſt das zweite Commando der Flotte zu über⸗ 
nehmen. Der Earl of Liſtowel iſt an die Stelle von Lord 
Eiphiftone, der an die Spitze des Gouvernements von Bom⸗ 
bay tritt, zum Lord⸗Kammerherrn der Königin ernannt wor⸗ 
den. — Mr. Loftus, der ſich um die Ausgrabung der aſſpri⸗ 
ſchen Denkmäler und durch ſeine bibliſchen Forſchungen im 
Orient verdient gemacht hat, kommt als Attachs zur Geſandt⸗ 
ſchaft nach Konſtantinopel. 19 


Rußland und Pole n. 
Warſchau, 1. Oktober. Nachdem der Kaiſer am 29. September 
mit ſeinem Sohne und Gefolge bier von Olmütz eingetroffen war, kam 
von Preußen mit n außerordentlichen Bahnzuge der General- Adju⸗ 
tant des Königs von Preußen, Graf Münfter, am folgenden Tage 
hier an; wahrſcheinlich nicht bloß um den Manövern beizuwohnen, die 
ſchon am ſelben Tage begonnen hatten, ſondern, wie es heißt, in außer⸗ 
ordentlicher Miſſion. — Der Kaiſer hat die leichte Kavallerie und Ar⸗ 
tillerie bereits mandpriten laſſen und das Infanterie + Lager beſichtigt. 
Mit dem Kaifer find ſämmtliche ruſſiſche Diplomaten aus Olmütz bier 
angekommen. Aus dem Umſtande, daß Baron v. Mependorff nebſt ſei⸗ 
nem Legationsſekretair nicht auf ſeinen Poſten zurückkehrt, ſondern hier⸗ 
ber mitgekommen iſt, will man folgern, daß die orientaliſche Frage Ger» 
genſtand weiterer Verhandlungen hier ſein werde. . N. 


Türkei. * 
Pera, 22. Septbr. Gelingt es Rußland, die Türkei zu 


den großen N 
der Türkei eine Wunde beigebracht, welche ſchwer zu heilen ſein 


Sein Plan gelang ihm vollkommen.“ Sämmtliche Ba⸗ 
taillone waren bereits im Hauptquartiere angelangt, als wir 
gegen ein Uhr Morgens dort eintrafen. An Quartiere war 


nicht zu denken; die ganze Diviſion bivouaqufrte um den aus 


ſechs Häuſern beſtehenden Ort Lanz auf den ihn umgebenden 


Anhöhen. 
Kaum 


60 ja ſogar dos age war unter⸗ 
a t; 1 J nne 1 
rüdhleiben ; nichts ſollte u VA Nähe, Sie HOHER Feinde ver⸗ 


Feind ſeſten Fußes erwarten und ihn von 


will, daß die Türkei Rußland den Krieg erklärt habe. 


klärt habe, ſei in Wien eingetroffen. 


werden, da außer 
9 Water. al 


0 


* 


Einrichtung 


tie 


bemerke ich bloß, daß der Medſchidys, geprägt zu 100 Piaſtern, 


nach den obenerwähnten Nachrichten ſich von 118 P. auf 120 
Piaſter hinaufbegeben hat. Unſere Hoffnungen auf die neue 
Bank find nunmehr unter Null geſunken. Die Herren Gla⸗ 
vany, Hanſon und Zariſſi haben ſich bereits aus dem Direk⸗ 
torium zurückgezogen, weil fie nicht Luft hatten, mit einem Con⸗ 
traktbruche ihre Amtsthätigkeit zu beginnen, und die Fonds der 
Bank zu Darlehen an die Regierung zu benutzen. Unter dieſen 
Umſtänden iſt es alſo wohl nicht zu bezweifeln, daß die Hart⸗ 
näckigkeit Rußlands. die Türkei in die größte finanzielle Verwir⸗ 
rung ſtürzen muß. — In den prachtvollen Wäldern des Olomp 
bei Bruſſa hat ein Waldbrand, der vierzehn Tage wüthete, 
roße Verheerungen angerichtet. — In Eski Zaara ſind am 
dsfien Auguft 1200 Boutiquen (der ganze Bazar), 50 Häufer, 
2 Moſcheen, 2 Schulen, 10 Khans abgebrannt. In Stam⸗ 
bul find die Feuersbrünſte merkwürdiger Weiſe eine ** 


geworden. (K. 
— 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Paris, 4. Oktober, Nachmittags 5 Uhr. An der Börſe 
hieß es, die Nachricht, daß die Turkei Rußland den Krieg er⸗ 
Zprocent. Rente 73, 90. 


London, 4. Oktober, Mittags 2 Uhr. Die Börſe ers 
öffnet in ſehr flauer Haltung, weil man die 2 N 
onſo 


eröffneten 91%. fprocent. Spanier 21%. (Tel. C.⸗B.) 


ͤ̃ ͤ—v— o—qqe- 


Stettiner Nachrichten. 


6. Oktober. In vorletzter Nacht wurde auf dem hieſigen 
Bobubeſe die Verhaftung der ne B. bewerkſtelligt. Dieſelbe 
befindet ſich feit längerer Zelt in Unterſuchung und da ſie im Begriff mit 
ihrem Ebemanne eine heimliche Reiſe nach Berlin mittelſt Eilzugs an⸗ 
zutreten betroffen wurde, ſo lag genügender Grund zu der Annahme 
vor, daß ſie ſich der Unterſuchung durch die Flucht entziehen wolle. Bei 
der Ablieferung ins Gefängniß fand man bei ihr 40 Thlr. Geld und 
Ihr Ehemann wurde auf freiem Fuß bela en, da er für 
feine Perſon ſich im Beſitze eines Beſuchspaſſes nach Berlin befand, welche 
Reife nun zwar der eingetretenen, unvorhergeſehenen Umſtände wegen 


i i nterblieb. 2 N 
. Abend gegen 11 Uhr iſt es dem Kriminal⸗Kommiſſarius 


— Ge 
telungen, den berüchtigten Komaromp zu verhaften. Vergebens 
ren Loher alle Nachſtellungen geweſen, da der K. durch die bei der 
Flucht ſich zugezogenen Verleßungen behindert war, ſeinen Schlupfwin⸗ 
kel zu verlaſſen. Geſtern endlich trieb ihn wohl die Noth dazu, man 
bekam Wind davon, und ſo gelang es, ſich deſſelben auf dem Paradeplatz, 
wo er betroffen wurde, zu bemächtigen. Jetzt befindet ſich derſelbe unter 
ſpezieller Aufſicht eines 1 dem heute Abend erfol⸗ 
eden, in ſicherem Gewahrſam. 1 
won = "Bernchun e Dur en Ben 
\ ängniß⸗Lokale n eunig 
P Re erwähnten Gutachten der zu dieſem Zweck 
Reviſtons⸗Kommiſſion, auch noch eine Anregung dazu 
öberen Orts erfolgt fein fol, Wenn wir recht berichtet ſind, ſo ſoll 
Bau eines neuen, foliden Gefängnißgebändes im neuen Stadt⸗ 
im nächſten Frühjahr begonnen und mit demſelben zugleich die 
eines Gerichtsgebäudes verbunden werden. 
Mit der „Düna“ kam geſtern ein Kommando von 1 Offizier, 


2 Uhren vor. 


mit dem 
theil ſchon 


2 unteroffizieren und 30 Mann Marineſoldaten nebſt 2 Spielleuten hier 


kommen. 
ſchafts⸗Attaché der preußiſchen 


von Swinemünde an, die heute per Eiſenbahn nach Danzig weiter gin⸗ 


* von wo ſie mit dem „Merkur“ nach Portsmouth, als Erſatzmann⸗ 


aften der „Gefion“ befördert werden. 
— n ang, am ge ER 2 eren deen 25 
opel, n fe den er N ; 
9 — e af gebracht hatte. Sie Mrs 


nach Konſtantinopel zurückkehren, um dort zur Verfügung der Geſandt⸗ 
* EEE 94 N 4 


ſchaft zu bleiben. 


wieder zurückgegeben. 


fondern hatte nur eine unfreiwilllge 


Deutſchen, aus 


* 


Stadt⸗ Theater. 


ene v. Seigliere, Luſtſpiel in 4 Akten von Jules Sandeau. 
Der Ste des Marquis de la Seiglière hatte während der Zeit, 
welche dieſe legitimiſtiſche Notabilität als Emigrant im Auslande ver⸗ 
kebte, die eingezogenen, bedeutenden Familienguter käuflich an ſich ges 
bracht, dieſelben aber nach der Kunde, daß ſein einziger Sohn in der 
Schlacht gefallen, durch die Künſte der Baronin von Vaubert und ihres 
Advokaten des Tournelles dazu vermocht, ihrem urſprünglichen Beſitzer 
Sein Sohn Bernard war indeſſen nicht gefallen, 
Reiſe nach dem 


rien antreten müffen und kehrt, der Glüdfeligteiten jener Zone über⸗ 


drüſſig, ſein Erbe fordernd, nach Frankreich zurück, wo die Baronin eben 


5 Das ganze Manöver fiel nach dem 91 des Generals aus. 


aren zehn Minuten verfloſſen, ſeit ich meine Plänkler 
Kaum w 3 da vernahm ich auch ſchon den Geſang der 


0 atte, 5 
Pen denen die größere Mehrzahl der franzöſ. Hülfs⸗ 


legion beſtand, die der Juli⸗König der Königin Regentin von 


f —— aus 2 
Nachhut. | 
en ließ ich das Feuer eröffnen. Nicht wenig ſtutzten die 
Rieſengeſtalten des 
gegriff 


Zeit hatte, meine 


ien hatte. Ein Bataillon dieſer Leute hatte die 
Sr 2 folgte ein aus 300 Maulthieren beſtehendes 
Convoi, das Kriegs- uud Mundvorräthe und Geld an die ver⸗ 
ſchiedenen befeftigten Orte der Linie vertheilen ſollte. Dann 
5 i ataillonen des Regiments Bourbon beſtehende 
Sobald die feindliche Vorhut ſich in der Schußlinie 


Fremden⸗Bataillons, ſich ſo unerwartet an⸗ 


iffen zu ſehen. Sie ermannten ſich aber bald, rückten im 


ritte mit 3 
en Tirailleurs einzuziehen, und, von meiner Re— 


8 dem Feinde eine volle Ladung entgegenſchicken 
aden gun Meinst Leute, die das Signal zum Rückzuge nicht 
zelig beachtet hatten, ſah ich vor meinen Augen von den Stür⸗ 
menden ergriffen und au 1 g 
vorantragen. Da aber wandte ſich mit einem Male das Blatt. 
Mein Bataillon und die andern beiden griffen nun ihrerſeits 
den Feind in der Fronte und Flanke mit einer vollen Lavung 
an und Kam dann ſo ſchleunig zum Bajonettangriff über, 
daß der Feind außer Faſſung gerieth und nach kurzer Gegen⸗ 
wehr ſein Heil in der Jug fache. Das Convoi ward da⸗ 
durch preisgegeben, und ſiel ganz in unſere Hände. Während 
deſſen waren auch die drei anderen Bataillone aus ihrem Hin⸗ 

hervorgebrochen und unterhielten ein lebhaftes Feuer 


mii der feindlichen Nachhut. Dieſe jedoch gab nicht gleich ſo I. re 


Sie ſchrieben aber auch auf 


ſchönen Lande Sibi⸗ 


„Par 


gefälltem Bayonnet heran, ſo daß ich kaum 


f Bayonnetten geſpießt als Trophäe 


Helenens Neigung und Hand gewinnt und die ſonſt im Verlauf des Stücks 
reiche Beranlaffung zu ſehr wirkſamen Situationen geben. 

Nach dem Titel dieſes Luſtſpiels ſollte man glauben, daß Helene 
von Seigliere, die von Fräul. Müller im Ganzen mit richtiger Auf⸗ 
faſſung dargeſtellt wurde, obwohl die Dame wohlgethan hätte, manches 
feiner zu nuͤnaneiren, und der fatalen Gewohnheit des Marquirens der 
Satzanfänge weniger zu fröhnen — derjenige Charakter wäre, der in 
die Handlung am entſchiedenſten eingreift, indeſſen kann darüber kein 
Zweifel ſein, daß die ganze Schlacht nur zwiſchen dem Advokaten und 
der Baronin geſchlagen wird, die beide in Herrn Seidel jun. und Frau 
Ahrens ſehr würdige Repräſentanten hatten. Namentlich war die Auf⸗ 
ſaſſung und ee des Charakters, der in dieſem franzöſiſchen 
Rabbuliſten ausgeprägt iſt, eine ganz vorzügliche, und Herr Seidel kann 
dieſe Leitung ſicher zu feinen glücklichſten rechnen, wenn auch das Publi« 
kum nicht Veranlaſſung nahm, ſeinem gewandten Spiel zu applaudiren. 
Auch Herr Hänſeler gab ſeine Darſtellung des Bernard mit richtiger 
Erkenntniß des Charakters und der jedesmaligen Situation entſprechend. 

Herr Lebrün brachte allerdings in dem Marquis von Seigliere 
einen jener grand seigneurs zum Ausdruck die das Privilegium haben, 
in der Schule des Lebens und aus den Schickſalen der Nationen nichts 
zu lernen und nichts zu vergeſſen. Er gab uns das Bild eines Mar⸗ 
quis, der ſeine erſten Eindrücke am Hofe Ludwigs des Sechszehnten 
empfangen hat, wo die bekannte franzöfifche Feinheit, Courtoiſie und 
Verbindlichkeit einen ſtarken Beigeſchmack von innerer Rohheit und Nüd- 
ſichtsloſigkeit gewonnen hatte, wo das Chevalereske in Egoismus auf⸗ 
zugehen begann und die materiellen Intereſſen in den Vordergrund tra⸗ 
ten. Er war ein alter Rous von großer Jovialität, je nach den Um⸗ 
ſtänden von elegant, oder von brutal vornehmen Manieren und fein 
Spiel war in dieſer Beziehung ganz vortrefflich; weniger glücklich dürfte 
indeſſen die Behandlung des Organs zu nennen ſein und wenn es auch 
gerade in dieſen und in ähnlichen Rollen ſehr ſchwer ſein dürfte, das 
poſitiv Richtige zu finden, ſo war im Allgemeinen der Ton doch zu ſehr 
affektirt, wohlverſtanden zu ſehr, denn ein leichter Anflug des Affektirten 
wird unumgänglich nothwendig fein. Herr Marks fpielte ſeine kleine 
Rolle und namentlich den edleren Theil derſelben — die Entfagungs- 
ſeene — recht brav. M. 


' VBermiſchtes. 
Berlin. Am 30. Septbr, hat ſich hier ein ſchweres Verbrechen 
getragen. Der Schneidergeſelle Waldow, 30 Jahre alt, Markgrafen⸗ 
raße No. 93 wohnhaft, nahm bald nach dem im November 1852 er⸗ 
folgten Tode feiner Ehefrau die unverehelichte Marie Schulz, 1829 ge⸗ 
boren, zu ſich in Dienſt, um das von feiner Ehefrau am 22. Februar 
1851 geborne Kind zu pflegen. Waldow hatte bei dem in der Schützen⸗ 
ſtraße No. 53 wohnenden Schneidermeiſter Dannenberg gelernt und war 
auch jetzt noch bei demſelben als Geſelle in Arbeit. Seit vorgeſtern 
Abend waren von den Hausbewohnern weder der Waldow, noch die 
Schulz und das Kind bemerkt worden. Dies fiel auf und war zur 
Kenntniß des Revier⸗Polizei-Lieutenants gekommen. Dieſer beauftragte 
den Schutzmann Gründemann, ſich nach der Wobnung des Waldow zu 
begeben und dort nach ihm und der Schulz zu rechergiren. Gründemann 
fand die Wohnung verſchloſſen, und da ſolche nicht geöffnet werden konnte, 
flieg er zum Kammerfenſter ein und fand in der Stube ſelbſt den Wal« 
dow an dem Spiegelhaken erhängt, auf dem Bette die Schulz und ne⸗ 
ben dieſer links auf einem anderen Bette das Kind, Beide erdroſſelt lie⸗ 
end. Nach dem ärztlichen Gutachten ſcheint die That am ſelben Tage 
rüh geſchehen zu ſein, und es hat den Anſchein, daß die Erdroſſelung 
der Schulz mit ihrer Einwilligung geſcheben ſei, da aus der Lage der- 
ſelben keine Spur von Gegenwehr zu erſeben war. In der Wohnung 
iſt nichts vorgefunden worden, was Aufſchluß über diefe gräßliche That 
hätte geben können. 

— Die an den werthvollſten Merkwürdigkeiten ſo reiche E Sund 
ger kaiſerliche Bibliothek enthält ſeit Kurzem auch eine große Samm⸗ 
lung von nur Rußland eigenthümlichen Bildern auf Birkenrinde, die für 
das Volk beſtimmt ſind und namentlich in früheren Zeiten von Dorf zu 
Dorf im ganzen Lande u e wurden. Dieſe Bilder machen 
einen weſentlichen Theil nicht bloß der Kunſt, ſondern auch der Literatur 
in Rußland aus. Hier wie überall waren die Prieſter die erſten Ge⸗ 
lehrten, d. h. ſie konnten zuerſt ſchreiben und zeichnen. Erſt ſpäter bil⸗ 


dete ſich eine ganz beſondere Klaſſe von Perſonen, die im Intereſſe der 
Ber. meiſt auf Birfen- oder Yindenrinde. 
eben 


Kirche Bilder lieferten, und 5 
b olchen Stoff Legenden u. dgl., und 
alle Sele l h en haben einen ſehr großen Werth in den Augen 
des Volks, das ſich derſelben nicht ſelten als Amulette bedient. Die 


Berliner Börſe vom 5. Oktober. 
Ausländiſche Fonds. 


Brſchw. Bk. A. — — 107 P. 


107 art. 300 fl. — 
R. 5 Anl. 43 98 f (4 f 


Feuerk. 33 


do. v. Rothſch.5 1122 — do. St. Pr. A.— 634. — 
do. 2.-5. Stgl.⁴4 — 95 Lüb. St.⸗Anl. 43 — — 
-p. Sch. Obl. 4 881 — Kurh. 40 thlr.— 374 | — 
p. Cert.L. A5 — 964 N. Bad. 35 fl.— 224 — 
-p. Cette 8. — 23 — Span. 33 int. 3 — — 
Poln. n. Pfdbr.I4 94 — "1235 ſteig. 1 — | — 


Inländiſche Fonds, Pfandbrief⸗, Communal⸗Paplere und 
1 Geld⸗Courſe. u 


Zf.| Brief | geld Gem. Zf.| Brief | Geld dem 
Sreim.Anfeihel5 100? — Schl. Pf. L. B. Al — — 
St.⸗Anl. v. 504] — 11008 Weſtpr. Pfbr. 3495? — 

do. v. 524 — 11004 K. u. Nm. 4 - 998 
St.⸗Schldſch. 34 91 — . ofen 4 993 
Prſch. d. Seeh. — — A ſpPoſenſche 4 — 99 
K. N. Schyſchr. 3 — | — = N. 4 — 994 
Brl. St.⸗Obl. 421011 — Rh. &Wſt. 4 — 9% 
do. do. 3 — — S Sächſiſche ! — 991 
K. u. Nm. Pfbr. 3 98? 981 Schleſ. 4 — — 997 
Oſtpreuß. do. 31 — — Eichsf. Schld. al — — a4 
Pomm. do. 34] 98498 Pr. B.⸗A. Sch. - — — 110 
Poſenſche do.a[— — 410K 

do. do.31)— — Friedrichsd'or — 13.2] 13730 
Schleſ. do. 3 — | — And. Goldmz. — 11 — 

Eiſenbahn-Aktien. 
Aachen⸗Düſſeldrf. 310 — Niedſchl. III. Ser. 4499 B. 
Berg.⸗Märkiſche 76 G. do. 1, Ser. 5 100 G. 
do. Prioritäts⸗ 5 — do. Zweigbahn — — 
do. do. II. Ser.5 — Oberſchl. Litt. A. — 2053 G. 
Berl.⸗Anh. A. KB. — 1251 G. do. Litt. B. 31684 bz. 
do. Prioritäts⸗ 4 98g G. Prinz⸗Wilhelms⸗— — 
Berlin⸗Hamburg. — 106a6f bz. do. Prioritäts- 5 —. 
do. Prioritäts⸗ 4 — do. do, U. Ser. 5 — , 
do. do. II. Em. 44 — Rheiniſche. . 79 B. 
Berl.⸗P.⸗Magdb. — 95 1a96 bz. do. Stamm⸗Pr.⸗4 — 
do. Prioritäts⸗ 498! G. do. Prioritäts- |4 | — 
do. do. 4100 B. do, v. Staat gar. 34 — 
do. do. Litt. D. 44 100} G. Ruhrort⸗Cref. Gl 32 — 
Berlin» Stettiner 141 G. do. Prioritäts- 44 — 
do. Prioritäts⸗ 4 — Stargard = Pofen 3193 B. 
Bresl. Schw. Frb. 114, G. Thüringer. 1087 bz. 
Cöln⸗Mindener 33 1174174 bz. do. Prioritätd- 1411004 G. 
do. Prioritäts-⸗ 44 100° B. Wilh. (Coſ. Odb.) | — 
do, do. 11. Em. 5 1004 G. do. Prioritäts- 5 — 
Düſſeld.⸗Elberf.—- — — 
do. Prioritäte- 14 | — Aachen» Maftricht ke. 723 G. 
do. do. 5 — Amſterd. Rotterd. 4 75 G. 
Magdb.⸗Halberſt.—- — Cöthen-Bernburg | — 
Magdb.⸗Wittenb. — 38 B. Krakau ⸗Oberſchl. 4 — 
do. prioritäts⸗ 5 99 B. Kiel⸗Altona . 4 — 
Niederſchl.-Märk. 4 981 B. Mecklenburger „4 422433 bz. 
do. Prioritäts⸗ 4 991 B. Nordbahn, Fr. W. 4 5025 4 bz. 
do. do. 4499] B. do. Prioritäts⸗ 5 102g B. 
Stettin, 5. Oktober 1853. a 
> geford.] bezahlt. eld 
Bexlin 7 Ra IE 100 — — 
2 Mt. — — — 
Brea un ene 52 0 — — — 
Mt. — — — 
Sana eee ane dees ur 151˙][ 152% = 
J 1330 2 Mt. — 1500 — 
Amſterdam kurz 142 142] — 
= Pe 2 Mt. — — — 
London „ kutz 6 20% — — 
3 Mt. 6 18, — — 
RETTET e ens Mt. 795. — — 
ordenun %% eee d Mt. — — — 
Auguſtd' ort „en — — [1105 
reiwillige Staats-Anleihe . 4½ % 101 — — 
eue Preuß. Anleihe pr. 1850 4½ %, 102 — — 
Staats- Schuldſcheine 3% % 929]. — 
ommerſche pfandbriee . 3½ % ⁵ſ99 — Fi 
entenbriefeagzgtrtiin’« ) ar ld ib 101 100%] — 
Ritt. Pomm. Bank⸗Aktlen a 500 Thlr. Ber 
incl. Divid. vom 1. Januar 1852 595 — — 
Berlin⸗Stett. Eiſenb.⸗A. Lt. A u. B. 143˙% — 
do. Prioritäts⸗ v4 5 4% — — — 
Stargard⸗Poſener Eiſenb.⸗Aktien 3 % 93 — * 
Stettiner Stadt» Obligationen 152 N Zr mi } 393 
do. —— 1 70 — — — 
do. Stromverſicherungs⸗Akt. 216 — 
Preuß. National⸗Verſicher.-Aktien . 4 % |. 123 — — 
Stettiner Börſenhaus⸗ Obligationen = - — 
do. Schauſpielhaus⸗Obligat. 5 / | 106 — — 
do. Speicher⸗ Aktien 223 — en 
Vereins-Speichers Aktien » + mn ee rer « — — — 
Pomm. Provinzial⸗Zucker⸗Siederei⸗Aktien 3000 — — 
Neue Stettiner Zucker-Siederei-Aktien 50 — — 
Walzmühlen⸗Ak tin 5 — — 
Stettiner Dampf⸗Schleppſchiff⸗Geſellſch.⸗Aktienn — — — 
do. Dampffchiff⸗Vereins⸗Aktien — — — 
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Angekommene und abgegangene Schiffe. 
Bremerhaven, 4. Okt. Minerva, Dobcke, nach Stettin. 
Copenhagen, 1. Okt. Charlotte, Janſen, nach Stettin. Caroline, 

Feiter,. do. Maagen, Janſen do. 
Fraſerburg, 1. Okt. Forth, Cook, nach Stettin. 
Glasgow, 30. Sept. Giffords, Gifford, nach Stettin. 
Hartlepool, 30. September. Alfred, Parlow, nach Stettin. 
Friedr. Wilhelm, Völker, do. y 
Kiel, 3. Oktober. Peter, Sörenſen, von Stettin. ban 
Liverpool, 1. Okt. Achilles, Papiſt, in Ladung nach Swinemü 
Wm. Batemann, peterſen, ar. nach Stettin. 
London, 3. Ott. Friederike, Siramwitz nach Steitin. Jane, Schwartz, 
in Lad. nach Stettin. LEE * 
Peterhead, 29. Sept. Aurora, Johnſon, nach Stettin. 
Stockholm, 27. Sept. Juno, Wickmann, von Stettin. 
Sunderland, 1. Okt. Seperus, Köhn, nach Stettin Felix, Witten 
berg, don Emilie, Laſt, do. ran. ; 
Warnemünde, 2. Oktober. Antje, Kruſe, von Stettin. 
Wick, 24. September, Harmonie, Tobbens, nach Stettin. 5 
Swinemünde, 4. Sktoder. Shoſield, Walker, von London. Caroline, 
Feͤlter, von Copenhagen. 5. Emanuel, Steinorth, von Wick. 
Roſe, Bannermann, von Banff. Ornen, Erichſen, von Bergen. 
f n See gegangen: 55 
Conſtantin, Herlitz, nach Pull, mit Rappſamen und Oel. 
Sammelpolm, Aaris, nach Copenhagen mit, Holz. 1 
Rambler, Milne, nach London, mit Weizen. . . 1 
Johns, Bailie, do. do. ns nf 4 
Ann, Joynſton, nach Cockenzie, mit Oelkuchen. 5 
Dorothea, Schahow, nach Memel mit Gütern. ’ 
Emilie, Steinhöfel, nach Königsberg, do. 
Gebrüder, Schmidt, do. do. x FERNER 
Maria, Schmidt, do. do. 5 
Freundſchaft, Parnow, nach Rügenwalde, do. 
Erndte, Gerth, nach Stolpmünde, do. 1 
Maria, Tramborg, do. mit Salz. nee 
Ida, Zager, nach Königsberg, mit Gütern. * 
Anne Marie, Cartenfen, nach London mit Weizen. s 
Merſep, Mill, do. do. 
Earl of —— Du. do. 
Z RED Latharine, Gillon, do , 
1 99 71 Daß, nad Del ingör, alt We — 
Doris, Kröger, nach Antwerpen mit Weizen. 


1. Okt. 


nde. 


3. 


2 
a 
2. 
cn 
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aun vraie Aae e e Lucas, nah euen, mit Zn. Gerſte mehr offerlrt, 70pfd. Oderbrucher 520½ Thlr. bez. 24.75. Gerlin, 5. fiber. Hoggen pr. Oktober 68 / Thlr. bezahlt, 


arte Caroline, Guillon, do. d pfd. pomm. loco 53 Thlr. bez., 30 W. ohne Gewichts garantie Vorpom : pr. O G e Thlr. 2 EN rühjahr 64˙/, Thlr. dez. 
Jane, Grandiſon, nach Perth, mit Knochen. merſche 53 Thlr. bez. RER ala Tail 2 Rüböl, loco 11% Tolr. bez., pr. Oktober - November 11% Thlr. 
Emanuel, Erdmann, nach Copenhagen mit Holz. Rüböl, behauptet, loco Kleinigkeiten 11 J, Thlr. bez., pr. Oktober [ bez., pr. Frühſahr 12 ˙J. Thlr. bez. Mani TTATE 
Neptunus, Koldewitz, nach Aarhuus mit Holz. 113¼. Thlr. bez. Br. und Gd., pr. Oktober⸗November 11’, Thlr. Br., Spiritus, loco ohne Faß 31 J. Thlr. bez., pr. Oktober 300. Thlr. 
Galatbea, Jaenichen, nach Briſtol do. pr. November⸗Dezember 117% Thlr. Gd., 11% Thlr. Br., pr. April⸗ bez., pr. Nov.⸗Dezember 30 Thlr. bez., pr. Frühjahr 31 Thlr. bez, 
ve dee ee e Ballaſt. eng Thlr. bez. und a 125 1 — 3 Fr — — er 
illiam Tbomſon, Weplie, nach England. piritus, unverändert, loco ohne Faß 11“ a ez. o ö ’ * 
Johanna, Wolter, nach Stolpminde mit Gütern. 11, Br., pr. Oktober 12 % Br., pr. Oktoder⸗November 12", 0 Br., de: Bor ene an ws 4 0 1 nd j 
i . „ Frü 5 0 1 3 : C. F. 6 & 5 
Getreide: und Waaren⸗Berichte. 8 Pint, 5 Tbl. > — Br., pr. Frübjahr 61, Thlr. Gd. — m — — 
Stettin, 5. Oktober. Klare Luft. Wind SD. Landmarkt: Oktbr. S Morgens Mittags Abends 
Weizen, matter, 80 W. neuer vom Waſſer 89.90 pfd. 90. Thlr. Weizen. Roggen. Gerſte. Hafer. Erbſen. a 6 Uhr. 2 Uhr. 10 Uhr. 
bezahlt. 91 — 83. 68 — 72. 47 — 53. 31 — 33. 70 — 74. c — — — — nm 
Roggen, ſehr feſt, Sapfd. loco 69 ¼½ a 70 Thlr. bez., 82pfd. pr. (Oberbaum.) Am 4. Oktober wurden ſtromwärts zugeführt: Barometer in Pariſer Linien’) 5 338,73“ | 337,49“ 336.04“ 
rn er ee Thlr. Gd., pr. . 922757 2⁵ Dame 12 — Rogue 8 2 auf 0% reduzirt. rg ee 
hir, bez. un Gu bir. regulert), pr. Nobbr. 67 r. bez. (Unterbaum.) Am 4. Oktbr. find enwärts eingekommen: 2 5 \ 4,6° 
pr. Frühjahr 64 Thlr. bez. und &. £ J 18 W. Weizen. 7 W. Roggen. 51 W. Gerſſe. Thermometer nach Reaumur. 
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Auf mehrſeitiges Verlangen werde ich im Laufe die- auf e e e e ee in 5 Zahnärztliche Anzeige! f f 5 


ſes Winters 12 große Inſtrumental⸗ und Vocal-Con⸗ Der Carl Wilhelm Illies, fo wie deſſen etwanige 25 Zur Berathung zahnärztlicher Kuren, ſowie zum Einſetzen künstlicher Zähne bin ich wä * 7 
erte, in welchen die beſten Werke älterer und neuerer | unbefannten Erben und Erbnebmer wirken daher nien meines Hierfeing zu ſprechen täglich von 9 bis 3 Uhr in meinen, Wohnung Roßmarkt ap 112 b. 8 
Komponiften für Inſtrumental Muſik, Solo- Vorträge | mit aufgeforvert, ſich ſpäteſtens in dem auf barterre. Stettin, den Sten Oktober 1853. n NT ORG, 


d ößere Männer⸗Chöre zur Aufführung kom⸗ 2 f f 111 . 5 * Art iR . ® 
— een veranſtalten, und erlaube ich mir term den 15. April 1 894, Vormittags 11 Uhr, Wahl dender, prakt. Zahnarzt aus Berlin. 88 
in unſerm Geſchäfts⸗Lokal anſtebenden Termine ſchrift⸗ 


zur geneigten Theilnahme ergebenſt aufzufordern. Das FC 2 958 25 2 2 0 . ee 


erſte dieſer Concerte findet ſtatt am lich oder perſönlich zu melden und die weitere Anwei⸗ 
SN N N 
N 9 En Y NEAR = (\ 
e 


Dienftag den 11. d. M. Abends 7 Uhr (mg gu, erwarten, mibrigenfais, vet dar Siem 
von P. MAURI Nachfolger a 


im Schützenſaale, was ich hiermit den geebrten Sube ] positum verwaltete Vermö h 2% Er⸗ 
ſerienten ergebenſt anzeige mit dem Bemerken, daß — ertradirt deren 0 feinen legitimfrten Er 
befindet ſich jeßt 


denselben die gezeichneten Billets zur Zeit zugeſchickt Cammin, den 7ten Junk 1853 
kleine Domstrasse No. 686 


werden. nr in; ; 
Der Preis des Billets für Nicht- Subferibenten if Königliches Kreis-Gericht. Erſte Abtheilung. 
15 Sgr., 3 Billets 1 Thlr., und find dieſelben bei 
im Hauſe des Uhrmacher Herrn Prieim und empfiehlt iht ſehr reichhaltiges Lager aller Sorten 4 
echt importirter Mavanna-, Hamburger und Bremer Cigarren, ſowie die gang⸗ (I 
N barſten Rauch- und Schnapftabacke zu den ſolideſten Preiſen. f 


den Herren Bote & Bock zu haben. 
CEF 


Tusche. Verkäufe beweglicher Sachen. 
Einem hochgeehrten bieſige 


Gerichtliche Vorladungen. Engl. Natives-Austern 
Ebiktal-Gitaton. | Sind immer zu haben in 

Der am 27ſten Oktober 1798 zu Prohn bei Stral- j 
ruchot’s Keller. 


fund geborne Carl Wilpelm Illies, Sohn dee verſtor⸗ | 


benen Predigers Illies, iſt im November 1839 nach 
tönchenſtraße No. 437.? 


Die ärberei und Wa an talt ö x meinem im der X eite 5 1 15 ſich befindenden — 7 
von E. erer len a len = NodeMagazin für Herren — l 


empfiehlt ſich den geehrten Damen zum Färben aller ſeidenen, wollenen und baumwollenen Stoffe, 

ſowie im Waſchen und Färben von Glacee-Handſchuhen, Blonden, Federn, Strohhüten, Tüchern, \M 

und auch im Waſchen und Glätten von Gardinen und Möbelftoffen, welche durch ſorgfältige Be⸗ A 
Sat. C 


2) Handlung wie neu hergeftellt werden, und verſpricht bei ſauberer Arbeit pünktliche und m 
Ss billige Bedienung. N f ne 
\ 8 Gleichzeitig empfiehlt das Geſchäft fein. woblaſſortirtes Lager von Parfümerien, Räucher⸗ & 
SG Grenzen, Blau⸗ Tinktur, Fleckwaſſer, chemiſcher Tinte zum Zeichnen der Wäſche und namentlich 
die rühmlichſt anerkannte 5 

Odontine (Zahnſeife) à Doſe 10 ſgr., 


das Beſte, was bis jetzt zur Confeidirung der Zähne und des Zahnfleiſches exiſtirt, ſowie das 


> fo ſehr beliebte echte 
Klettenwurzel-Oel a Fl. 5 ſgr. 


7 
eins der bewährteſten Mittel zur Erhaltung und Beförderung des Hagfwuchſes, und bitiet erge⸗ (| 
„ benſt um freundliche Beachtung. h 


— NMönchenſtraße No. 437. 


IST, 


E fertiger Herren- Kleider 


a Anker der Ftiemaaa 


Emil Moritz _ 
am Kohlmarkt No. 156 beben der Grapengießerſtraße, 
im Hauſe der Glashandlung des Herrn Mauch, 


errichtet habe. 
Das Vertrauen, deſſen ich mich ſeit einer Reihe von Jahren zu erfreuen habe, läßt mich bei 
meinem neuen Unternehmen eine nicht geringe Theilnahme erwarten, zumal ich meinem Prinzip, ſtets 


nur das Neueſte und Gediegenſte bei billigſter Preisſtellung 


zu führen, treu bleiben werde.. a en en au 1% Rade Adıpt 
Diͤe ſicherſte Garantie für reelle und dauerhafte Arbeit finden die geehrten Käufer darin, daß⸗ 
fämmtliche am Lager vorhandenen Gegenstände in meiner eigenen Werkſtatt unter Leitung 
aug — zar ses Werkführers angefertigt ſind, und iſt ſelbſt das billigste Stück in jeder Beziehung 
unübertreffbar. er > l ind lad 


Eimi! Moritz, No. 156 Kohlmarkt No. 1 

— wbb der ‚Grapengieherftrar. 5 

FFF 

5 Das Berliner Damen⸗Mäntel⸗Lager 
v 


a 


7 5 
in Meinen geehrten Kunden zeige ich den Empfang meiner neuen Wi f 
Gegenſtände hiermit an. Durch direkte Beziehungen aus England, and 

Frankreich bin ich jetzt im Stande, die unten verzeichneten Waaren billiger 

| berzuftellen, als früher. 

Rock ſtofſe in Double-Drap. Caſtorin, Düffel und Buckskin. f 
Beinkleiderſto € in Satin, Triest und Buckskins; coul. und ſchwarze Weſten 

u: in plücch, Semmet, Wolle und Cachemir nebſi den dazu paſſenden Garnituren. ; 

Ferner eine brillante große Auswahl in Tüchern, Cachenez, Binden und 

Shlipſen; Handſchuhe in Glace, Wildleder. Zwirn, Seide und Buckekin. 

Oberhemden in Leinen und Schirting, Cbemiſettes, Kragen u. Manſchetten. 

Unterziehhoſen und Jacken in Seide, Wolle und Bigogne. 

Hüte und Mützen, die neueſten Pariſer Fagons. 

Regenſchirme in Seide und Baumwolle, erſtere von 2 Thlr. an. 

Haus- und Schlaftöcke verſchiedener Facons von 2˙½. Thlr. an. 

Gummi- Röcke, auf der Reiſe ſehr zu empfehlen. ö 


tigen Beſutd anglc durch meine Reellität bekannt, bitte ich bei vorkommendem Bedarf um gü⸗ 


on N. Schlesinger S Co. aus Berlin, 

4 Roßmarkt No. 758, nahe der Louiſenſtraße, 

empfiehlt die neueſten und eleganteſten Mäntel, Umhänge u. ſ. w. in größter g 
Auswahl zu den billigſten Preiſen. re 


86 868 5688688886888 


Der reelle Ausverkauf 
von Mode: und Schnittwaaren | 
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N ; 


wegen Aufgabe des Geſchäfts zu feſten, aber enorm billigen reiſen 
B wird AN 99 50 und bemerke 10 nur, fr die Preiſe kluger Artikel noch in ae igt find, 
| | . Steinberg, am Neuen Markt. 


I eemlet hungen, e teten), 
Zane Ri F Hnantrgzin; ten, 31 a7 Zi Blei, 8 
ee d 4% bee Kune e e ak Accs Lumpen und 
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abel een 03, iſt ſogleich ] Knochen, ſowie für alte; zahlt nur den 
f N oder zum J. Novbr, eine möblirte *. Preis „ ins Ant bn 

M. Silberstein, | r dan [ROM UNE 190 our ch "AR Oder 
Reifſchlägerſtraße No. 51. ſelbſte 4 Tr. pech zu erfragen. | c IE aan 


U e Lampen werden gereinigt‘ und wie neu 
ia Ee dein gadiver inch, 8 


Meine Schneiderei unter Leitung eines tüchtigen Werkführers 
bringe ich hiermit in Erinnerung. f 


M. SILBERSTEIN. | 


Anzeigen vermiſchten Jubalts, kl. Dem. Koss 
dc warne Jedermann, meiner Tochter Wil- n Ar. . 

belmine Caßburg weder etwas an G oder Gene este, 'STADT-THE AER. un 

‚I wertb auf meinen Namen zu borgen, noch derſeldte ff Donnerſaag den 6, Otibr.; 7 And 
etwa Aufenthalt zu geſtatten, wodurch Koſten entſtehe“?? D R aeg den one Da a] 1daut 

ö Ee für keine Zahlung auf ß oſa und Röschen. hau 

ommen werde. nnen en Schäuſpiel in 4 Akten } 
Haba) Ferdinand Caßbuf g aus Lebhin. N RR 000 e ee 
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